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3n oiefer Warfdjorbnuug ift eê leidjt, ben Sin«

griffëpunït beê geinbeê früfjjeitig ju entbecfeit, uub
bie einjelnen Slbtbeilungen, beren ©efedjtëbafië
unter aüen Umftänben bie Witte ift, ïônnen leidjt
ju bem gefâtjrbelen Bunïte gelangen. SDer (Sonooi

madjt bei einem feinblidjen Rencontre fofort £>alt
unb baê ju feiner SDecfung fpejiett beftimmte Ba*
taiüon, foroie bie biêponible Äaoaüerie treffen otjne
Säumen bie erforberlidjen Bertbeibigiingêmaferegeln,
eoentueü nadj alten Seiten tjin, roenn ber „»griffe*
punft bei geinbeê nodj nidjt flar erfannt ift.

SDer Äommanbant ber Äolonne, ber Sorge um
ben Gonooi entfjoben, operirt mit ben übrigen Strup*
pen ben Berljältniffen gemäfe. <Sr roirb meiftenê
bem Slngriffe offenfio begegnen.

(Se ift flar, bafe eine fo formirte Äolonne, ber

fdjroierigen glanfenbecfiing roegen, nur tangfam
oorroârtê ïommen ïann. Stielen aber SDefilé'ê tjin«
bernb in ben SBeg, fo roirb baâ Borrücfeii momen«
tan ganj getjemmt. SDie (Sclaireurë unb gtanïeurê
oerroanbeln fidj in Borpoften, itjre SRepliê befefeen

in bidjten StiraiUeur=Sdjroârmen bie baê SDefilé

betjerrfdjenben Befitionen, nnb baê ©roê ber Äo«
lonne nimmt oorroârtê unb rücfroärte beffelben

©efeajtefteüuug ein. (Srft nadjbem biefe oiel geit
rattbenben Borfidjtëmaferegeln getroffen finb, roitb
ber Befebl ertljeilt, mit bem (Sonooi baê «Defilé ju
paffiren. ^enfeitë beffelben roirb bie alte Warfctj««

orbnung roieber eingenommen unb erft bann tann
ber Warfclj fortgefefet roerben. J. v. S.

_ilitär=@cogrnpljic ber ©djtoctj. Bon §. Boütn*
ger, eibg. Oberft, Äreieinftruftor ber VI. SDi*

oifion. 3üridj, Berlag oon OreU güfelt unb
(Somp. 1881. Breis gr. 2. 40.

Wit greuben begrüfeen roir bie erfte, oon einem

fdjroeijerifdjen Offijiet oerfafete Wilitärgeograptjie
unfereê Batertanbeë. — SDie febr oerbienftlidje
Slrbeit roirb ntdjt nur unfern Stfpiranten, fonbern
audj ben ©eneralftabêoffijieren roittfommen fein;
mit oieter Wütje tjat ber ,£>err Berfaffer baê Wa«
terial für feine Slrbeit gefammelt ; beim feit ber

Oefterreidjer Boüatfdjef feine Wilitärgeograptjie ber

Sdjroeij oeröffentlidjt bat, Ijaben oiele Beränberun*

gen befonberê im ©ebiete ber Äommunifationen
(Strafeen, Baljnen, Brücfen, Stege u. f. ro.) ftatt*
gefunben. — SBeldjen (Sinftufe bie Äommunifatio*
nett auf Äriegeereigniffe tjaben fönnen, ift befannt;
bie 9teuanlage einer Strafee ober Brücfe, bie einer

Bartei ttnbefannt blieb, ift fctjon oft Urfadje gröfeer

Unfäüe geroorben; roir erinnern auê ber neuern
Äriegegefcbidjte nur an bie ©efedjte bei 5Radjob unb

Sfalife 1866. — 3eber junge Offijier ift bereit,
ben ôfterreidjifdjen ©eneralftab, ber bamalê oon ber

„euanlage einer grofeen Strafee feine Äenntnife
batte, für bie Sdjlappe ber Struppen oerantroort*
lidj ju madjen, unb mit einigem SRedjt, beim ber

©eneralftab fott bie topograpljifdjen SDetailë fennen.
(Sr foli in ber Sage fein, ben (Sljef auf foldje auf»

merffam ju madjen unb biefem bie geroünfdjten Stuf«*

fdjlüffe ju geben ; ber (Stjef tjat feine geit, fidj mit
foldjen (Suijelntjeiten ju befaffen, unb bod) roieber*

tjolen fictj foldtje getjler immer roieber oott Dienern.

Sinb etroa ätjnlidje Berfeben nidjt audj fdjon bei

unfern griebensübungen oorgefontmen? $at ei
fidj nidjt oieUeidjt fdjon ereignet, bafe j. B. eine

neu angelegte Brücfe über einen ber tleinern
glüffe ber Slufmerffamfeit eineê refognoëjtrenben
©eneralftabëoffijiere entgangen ift? — Sflxxn, im

Ärieg Ijaben folaje Beifeben oft oerljângnifeootle
golgen. — (Sin Budj, roeldjeê oor foldjen Wifegvif«
fen ju beroabren geeignet ift unb bei SRefoguoëji«

rung einer ©egenb bie Slrbeit auf (Srgänjung ber

neueften topograpf)if«r«en Beränberttngen befdjräntt,
mufe oon ben Offtjieren, roeldjen bauptfäd)lid) fotdtje

Slufgaben jufaüen, feljr gefdjäfet, ja itjnen uneut«

beljrliaj fein.
Bon einer Slrbeit, roie bie oorliegenbe, mufe al*

lerbingë möglidjfte ©enauigfeit oerlangt roerben.
SDieê ju erreidjen fjat aber feine grofeen Sdjioie*
rigfeiten. SDer Berfaffer fann geroöbnlidj nidjt
Slüee felbft fetjen. (Sr mufe fidj jum Stbeil auf

Slngaben Slubever oerlaffen; fidjer roirb jeber bie

juoerläffigften OueUen auffudjen. SDodj felbft oon

ben Beamten, bie am etjeften in ber Sage fein

foüten, ridjtige Slngaben ju liefern, finb foldje oft
nictjt erbältlidj. — Sluê biefem ©runbe fjaben roh
f. g. in Boüatfdjet's fdjroeijerifdjer Wilitärgeo*
grapbte einjelne Unridjtigfeiten gefunben unb leibei

tjaben fi :i audj bei ben erften (Srcmplaren ber oor*
Itegenben Slrbeit, bie auâgegeben rourben, befonberê
bei ben Brücfen beë Äantone Bern, einige Un=

rtdjtigfeiten eingefdjlidjen. — SDie Sdjulb trifft abei

roeniger ben Berfaffer ale ben Äantoneingenieur,
roeldjer bie unridjtigen SDaten geliefert tjat. —

SDurdj Slenbern einiger Blätter unb Beigabe einei

(Srtratafel finb biefe bei ben nodj oorbanbenen (Sretn*

plaren betjoben roorben unb roir mödjten bie Sia-

meraben, roeldje baë SBerf fdjon befifeen, einlaben,

fidj biefelben nadjjubeftetten.
SDa aber ber frütjere getjler jefet oerbeffert ift, fc

bürfen roir baë Büdjlein unferen Äameraben um

fo efjer empfehlen.

3n Bejug auf Äunbe beê eigenen Sanbeê fami

basfelbe gute SDienfte leiften.
SDem gmeefe entfprecbenb, ein Sebrbttd) für Offi«

jierbitbuttgêfdjulen ju tiefern, roirb nur baë SBe«

fenttidjfte betjanbelt unb bamit bie ©efatjr oermie«

ben, bafe ber Sdjüler (roie man ju fagen pflegt;
ben SBalb oor lauter Bäumen nidjt felje.

Sllê ^noalt finben roir aufeer bem Borroort fol«

genbe Slbfdjnitte: A. bie politifàjen ©renjen, B
bie „real* uub Beoôlferttngô=Berbâltniffe, C. bii

gtufegebiete, D. bie Bobengeftaltung E. bie Äom:
munifationen unb F. bie mititärifdje ©renjlage bei

oerfdjiebenen gronten.
SDie Slrbeit beê §errn Oberft Bollinger ift füi

Slnfänger nüfelidjer aie baê gröfeere SBerï oot
Bottatfdjeï, roäbrenb lefetereë für grunblidjeres
Stubiiim ber fdjroeijerifdjen Wilitärgeograpbie fei

nen SBerttj befjalten roirb, u. j. um fo mebr, roem

baêfelbe nadj ber eben befprodjenen Slrbeit reïtifijir
roirb.

SDa bie neue Bearbeitung ber fdjroeijerifdjen Wt
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In dieser Marschordnung ist es leicht, den

Angriffspunkt des Feindes frühzeitig zu entdecken, und
die einzelnen Abtheilungen, deren Gefechtsbasis
nnter allen Umständen die Mitte ist, können leicht

zu dem gefährdeten Punkte gelangen. Der Convoi
macht bei einem feindlichen Rencontre sofort Halt
und das zu seiner Deckung speziell bestimmte
Bataillon, sowie die disponible Kavallerie treffen ohne
Säumen die erforderlichen Vertheidigungsmaszregeln,
eventuell nach allen Seiten hin, wenn der Angriffspunkt

des Feindes noch nicht klar erkannt ist.

Der Kommandant der Kolonne, der Sorge um
den Convoi enthoben, operirt mit den übrigen Truppen

den Verhältnissen gemäß. Er mird meistens
dem Angriffe offensiv begegnen.

Es ist klar, daß eine so formirte Kolonne, der

schwierigen Flaukendeckung wegen, nnr langsam
vorwärts kommen kann. Theten aber Desilö's
hindernd in den Weg, so mird das Vorrücken momentan

ganz gehemmt. Die Eclaireurs und Flankeurs
verwandeln sich in Vorposten, ihre Replis besetzen

in dichten Tirailleur-Schwärmen die das Desile
beherrschenden Positionen, nnd das Gros der
Kolonne nimmt vorwärts und rückwärts desselben

Gefechtsstellung ein. Erst nachdem diese viel Zeit
raubenden Vorsichtsmaßregeln getroffen sind, wird
der Befehl ertheilt, mit dem Convoi das Defilé zu

passiren. Jenseits desselben wird die alte
Marschordnung wieder eingenommen und erst dann kann
der Marsch fortgesetzt werden. ^l. v. 8.

Militär-Geographie der Schweiz. Von H. Bollin¬
ger, eidg. Oberst, Kreisinstrukior der VI.
Division. Zürich, Verlag von Orel! Füßli und
Comp. 1881. Preis Fr. 2. 40.

Mit Freuden begrüßen wir die erste, von einem

schweizerischen Offizier verfaßte Militärgeographie
unseres Vaterlandes. — Die fehr verdienstliche
Arbeit wird nicht nur unsern Aspiranten, sondern
auch den Generalstabsoffizieren willkommen sein;
mit vieler Mühe hat der Herr Verfasser das
Material für seine Arbeit gesammelt; denn seit der

Oesterreicher Pollalschek seine Militärgeographie der

Schweiz veröffentlicht hat, haben viele Veränderungen

besonders im Gebiete der Kommunikationen
(Straßen, Bahnen, Brücken, Stege u. s. w.)
stattgefunden. — Welchen Einfluß die Kommunikationen

auf Kriegsereignisse haben können, ist bekannt;
die Neuanlage einer Straße oder Brücke, die einer

Partei unbekannt blieb, ist schon oft Ursache großer
Unfälle geworden; wir erinnern aus der neuern
Kriegsgeschichte nur an die Gefechte bei Nachod und

Skalitz 1866. — Jeder junge Offizier ist bereit,
den österreichischen Generalslab, der damals von der

Neuanlage einer großen Straße keine Kenntniß
hatte, für die Schlappe der Truppen verantwortlich

zu machen, und mit einigem Recht, denn der

Generalstab soll die topographischen Details kennen.

Er soll in der Lage sein, den Chef auf solche

aufmerksam zu machen und diesem die gewünschten
Ausschlüsse zu geben; der Chef hat keine Zeit, sich mit
solchen Einzelnheiten zu befassen, und doch wieder¬

holen sich solche Fehler immer wieder von Neuem.
Sind etwa ähnliche Versehen nicht auch schon bei

unsern Friedensübungen vorgekommen? Hat es

sich nicht vielleicht schon ereignet, daß z. B. eine

neu angelegte Brücke übcr einen der kleinern
Flüsse der Aufmerksamkeit eines rekognoszireuden
Generalstabsosfiziers entgangen ist? — Nun, im

Krieg haben solche Versehen ofr verhängnifzvolle
Folgen. — Ein Buch, welches vor solchen Mißgriffen

zu bewahren geeignet ist und bei Nekognoszirung

einer Gegend die Arbeit auf Ergänzung der

ueuesten topographischen Veränderungen beschränkt,

muß von dcn Offizieren, welchen hauptsächlich solche

Aufgaben zufallen, sehr geschützt, ja ihnen
unentbehrlich sein.

Von einer Arbeit, wie die vorliegende, muß
allerdings möglichste Genauigkeit verlangt werden.
Dies zu erreichen hat aber seine großen
Schwierigkeiten. Der Verfasser kann gewöhnlich nicht

Alles selbst sehen. Er muß sich zum Theil auf

Angaben Anderer verlasscn; sicher wird jeder die

zuverlässigsten Quellen aufsuchen. Doch selbst von
den Beamten, die am ehesten in der Lage sein

sollten, richtige Angaben zu liefern, sind solche oft
nicht erhältlich. — Aus diesem Grunde haben wir
s. Z. in Pollatschet'S schweizerischer Mililärgeo-
graphie einzelne Unrichtigkeiten gefunden und leidel

haben si auch bei den ersten Exemplaren der

vorliegenden Arbeit, die ausgegeben wurden, besonders

bei den Brücken des Kantons Bern, einige
Unrichtigkeilen eingeschlichen. — Die Schuld trifft abc,

weniger den Verfasser als den Kantonsingenieur,
wclcher die unrichtigen Daten geliefert hat. —

Durch Aendern einiger Blätter und Beigabe eiuel

Extratafel sind diese bei den noch vorhandenen
Exemplaren behoben wordcn und wir möchten die

Kameraden, welche das Werk schon besitzen, einladen,

sich dieselben nachzubestellen.

Da aber der frühere Fehler jetzt verbessert ist, sc

dürfen wir das Büchlein unseren Kameraden um

so eher empfehlen.

In Bezug auf Kunde des eigenen Landes kann

dasselbe gute Dienste leisten.

Dem Zwecke entsprechend, ein Lehrbuch für Ossi-

zierbildungsschulen zu liefern, mird nur das

Wesentlichste behandelt und damit die Gefahr vermieden,

daß der Schüler (wie man zu fageu pflegt^
den Wald vor lauter Bäumen nicht sehe.

Als Inhalt finden mir außer dem Vorwort
folgende Abschnitte: H.. die politischen Grenzen, L
die Areal- und Beoölkerungs-Verhällnisse, 0. di,

Flußgebiete, O. die Bodengestaltung die Kom
munikationen und 1?. die militärische Grenzlage de,

verschiedenen Fronten.
Die Arbeit des Herrn Oberst Bollinger ist füi

Anfänger nützlicher als das größere Werk voi
Pollatschek, während letzteres für gründlichere-
Studium der schweizerischen Militärgeographie sei

nen Werth behalten wird, u. z. um so mehr, wem

dasselbe nach der eben besprochenen Arbeit rektisizir
wird.

Da die neue Bearbeitung der schweizerischen Mi
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litârgeograpljie ben Slnforberungen, bie in Offi«
jierbilbungëfdjuten gefteüt roerben follten, in oor*
jûglidjem Wafee entfprid)t, fo roäre ju roünfdjen,
bafe basfelbe in biefen, foroie audj in ben Sebrer*

SRefriitenfctjulen ale obligatorifdjeê Sefjrtnittel ein*

gefütjrt roerben modjte.

„ tt § l a n fc.

S'raitlretdj, (SBcrfonaloeränberungen fn ber fjô*
fjern ©e tur ali t â t.) SDer SBrfgabegeneral SBaron SJÎugue«

tft jum fflcncralinfpeftcur bei SWflitâttclegtapljie ernannt, bfe

©enctale „éatt. Sogetot unb ©alanfon finb ju ©i»ifion«gcnc«
talcn bcfötbcil wotben. SDet fommanbitenbe ©cnetal tel XIX.
Sltmccforp«, ©encrai Dement, fowie ble in bet SBroolnj Dran
mit fjôtjeicn Äommanbo« bettauten ©cncrale Sctej unb tSctltg*

non wuiben wegen ftjret DJcifjeifolge gegenüber bem oon Stag ju
Stag weitet um ftdj greifettben älufflanbc be« aiabifdjen SWatabu

SBu «Jlaiema oom ÄcfegSmlniiict itjrer ©teilen cntfejjt, aber balb

batauf rofcbei attgefietlt ; mcfjtete Dbetften, wcldje al« gûtjrcr
mobilct Äolonnen nidjt bie »on itjnen ciwartete ©neigte bei ber

SBcrfoIgung be« ©egnet« entfaltet tjatten, würben In ben SRufjc«

flaut »crfcjt. 3um fommanblunbcn ©encrai bc« XIX. Sltmee»

forp« ifi ©eneral ©aufftet, jum Äommanbeur ber SDioifion Dran,
weldje oorf bem 9liaber>SIufftanbe ergriffen ifi, würbe bet Im tu*

nefifdjen gelbjüge »tetgenannte ©eneral SDelebecque ernannt.

(SR. SW. SB.)

g-roilfretd). (SRe f twef c n.) Um tie tcitetlldje 3lu«btl*

bung bei Äaoatteticoffijiete unb tatnft bct ganjen Sffiaffe ju fòt«

betn, eiliefj bet Ärieg«mlnifter am J. September eine Snftruftion
übet blc „tfjclllgung »on SWilitätpctfonen an SBctlrcnnen, au«

weldjer wii folgenbe SBeftimmungen fjerooifjebcii.

öcjüglictj bct »on ber Société hippique française »cranfial*
teten SJIcnnen (jlefbctt ble feit einigen Satjren ctlaffcnen SBeftim*

mungen unoerânbett in Äraft. gut bte »on anbeten ©efeHfdjaf»

ten efngctfcljtcten glad), obet Jplnbftnlfjtcnncn ifi bie !öettjefitgung

»on SWilitär« »on bet sorgânglgcn ©cnctjmlgung ber fomman«

blrenbcn ©cncrale abfjângfg. SDiefe ©cncljmigung tft feiten« ber

betreffenben ©efeüfdjaften unter (Sinreldjung be« Dicnnptogiamm«

nadjjitfiidjcn.
gut bie »om Äotpägeneral gcnctjmlgten Dtcnnen gelten folgenbe

näfjcre SBotfdjtiften. Dfftjfcie bütfen, wenn fie leclglidj untet
einanbet fonfuttiten, nui itjre ©ienftpfetbe reiten, in Jpcrrcnrel*

ten, bei weldjen fie nidjt In Uniform erfdjeinen, jebod) nut Sßfetbe,

wcldje Itjr pcrfönlldje« GSj'igcntfjum ftnb. 8In SRennen, beten Sßrcffe

in ©elb beftcfjcn, bütfen fidj SWtlität« nidjt bettjetlfgen. Unter«

offtjicte bütfen nui an mlltlâtlfdjen Sffietttcnnen In bei eigenen

©arnlfon tljcflneljmcn.

'„jüglidj cet tnflitärifajcn Jpinbernlfjrennen wfrb golgenbe«

»efiimint. ©elbprctfe finb au«gefdjloffcn, ble Sfkeife beftetjen tn

Äunftgcgenftänben obei ©ctälftcn, wcldje SWilitärpetfoncn in

itjicm Sßctufe »eiwettfjen fönnen.
SDfe «Rennen wetben Im SDtenflanjttg otjne (Spaulettcn getitten,

(Sfnfalje finb nictjt ju jafjten, }ut SBctfjelligung ift bte ©encfjmi«

gung bc« Stiuppcnbefetjl«fjabct« etforbcrltd). SWonatlidj ift bem

SWinijtei ein SBetjeldjnifj bei Offijiere, weldje an biefen SRennen

teilgenommen fjaben, einjiiieidjen, unter Slngabe ber SBafjn, auf

weldjet ba« SRennen ftattgefunben Ijat. «3« weiten 3 „ten ml*

lltätifctjer Jplnbernifjrcnnen efngerfdjtet.

1. gut aftioe Dffijfeie auf eigenen, Im SDienfte benutjten

SBfetben, weldje »om ©taate geliefert tootben finb. SDa«

©ewldjt witb fjlerbei für SRcfer»cfa»aI(eric auf 77 Äilogr.,
gtnlenfaoaûetic unb Slrtflterie auf 75 Äilogr., teidjte Äa«

»atletfe unb fonfifge Sffiaffengattungen auf 72 Äilogr. not«

mitt, bod) fjaben SBoUMutpfetoc otjne SRüdfidjt auf ble

Sffiaffe fiel« 77 Ällogt. ju Hagen. Sffiet in einem foldjen

SRennen beteit« einmal gefiegt, cttjält 3 Äilogr., wer jwei*
mal fiegte 5 Äilogr. ®ewidjt«julage. SDiftanj minbejien«

2000 SWetet.

2. gut aitine Dffijfete auf SDfenfipfetben. ©ewidjt wie »ot*

ftefjenb, ©fftan} mfnbeften« 2000 SWetet.

3. gut aftioe Dffijiete auf SDIenffpfetbcn ober eigenen, feit

mfnceitctt« btei SWonaten im SBejtt} befjnbttctjcn SBfetben,

weldje nodj niemal« in einem öffentlldjen Jpinbernljjrennen

gefiegt Ijaben. ©ewidjt 75 Äilogr. füi ade Sffiaffen, fût
SBoUblutpferbe 80 Äilogr. ©leger in efnem mtlitärifdjcn
ajfnbetnffitcnnen tragen 3 Ällogt., ©ieget in jwei foldjen

SRennen 5 Äilogt. metjr. SDiftanj nictjt untet 3000 SWetet.

SBfetbe, wetdje in einem SRennen 2. Sttt gefiegt fjaben,

pnb »on ber Äonfurrenj auêgefdjloffen.

Sffiäfjrenb bct «£erbftmanö»cr bütfen SWilltät« an SRennen nidjt
tfjeilnctjmen. Unteroffijiere bütfen mit an mtlltätifdjen ajtnber«

nlfjrennen 1. Slrt tfjcllneljtncn; befonbete Untetoffijfeticnncn ein«

jiitldjten Ijt »«boten. (SR. SW. SB.)

— (SDfe gtofjen SWan ö» er bet â uf unft.) ©fein
SSlmoge« erfdjctnenbc „France militaire" fdjreibt:

©ie Sluéfûtjtung ber grofjen SWanöoer in iljrer Ijeutigen ©c«

fiait würbe In granfreid) im 3atjtc 1873 burdj ben Stttifel 28
be« ©efetje« »om 24. 3uli begrüntet. (Sin SRüdbütf auf biefen

ftcbenjäfjrlgen 3eftabfdjnitt jeigt, ttof be« überfdjwänglldjcn 8o*

de« aüer Sffielt, fowie ftemblänbffdjet Beitungen, bafj bfe erjfelten
SRefultate webet mit ben gtofjen ftnanjfetlen Dpfem, nodj mit ben

tiefgeeffenben (Srfdjüttetungen be« fojfalcn geben«, nodj mit ber

©umme fo oielfadjer, gcbulbtg unb patrtottfdj etttagenet SWüfjcn

fn tfdjtfgem SBettjältniffe ftetjen.

Slbgefefjcn »on einigen begabten Äommanbanten ber neuen

©djule, Ijaben bie ©enctale wenig ©efdjid in ber fombinitten

SBetwenbung allei Sffiaffengattungen gejefgt; man fonnle ftet«

fofott bemerfen, weldjer Sffiaffe bei betteffenbe ©cnetal entflammte,

benn betfelbe befdjäftfgtc fidj nur mft bei SBetwenbung bfefer,

wäfjtenb bfe anbeten Sffiaffengattungen ftdj felbft übettaffeu btic«

ben. @« fctjlcn eben bfe piaftifdjen Äenntniffe bei „îaflif allet
btef Sffiaffen.«

«Dei ©eneralftab »et folgte Ijäufig ble »on ber ©rfafjrung fdjon

»erbammten Sffiege (fo j. SB. tljeilt „l'Avenir militaire" mit,
bafj bei franjöfifdje ©eneralftab an Dffijiete bc« I. Sttmeefotp«,

wclctje blc bfe«jäfjtigen SWanöoet milmadjen mufjtcn, Äatten au«*

tfjellcn lief, in benen (Sifenbafjnen »cn metjt al« cfnfäljrlgem

„jlanbe nidjt efngejcidjnet waten). d
SDie Sntcnbanj fjielt fidj, nadj einet wlt/jlgen SBemetfung, auf

bei Jpöfjc Iljre« alten SRufe«.

Sffia« nun blc SWanöoet gegen martirten geinb betriff', fo

werben btefelben »on franjöfifdjen Dffijieten »etwoifen, ba fie

nut fdjiefe «Situationen fdjaffen. „ber audj mit ben giofjen
SWanöoetn mft ©egenfeftigfeft fann man fidj nidjt juftfeben ge*

ben, bf« nfdjt bie Stuppen in iljtet Ättcgejiärfe mft allen „n=
flatten jui Uebung unb wäfjienb einet längeren 3cit au«tüden.

SWan bettadjtct bie Seit at« »etloien, ba« ©elb al« »ctfdjtcubert
Unb nun, gcfiütjt auf ben ©a$: „bafj ble grofjen SWanöoer nur
bann oon wfrflidjcm SRujsen fefn fönnen, wenn fie möglfdjft ba«

„IIb bc« Ätiege« geben", wirb »erlangt, bafj atljätjrlidj nur fo

»Icle SIrmeeforp« grofje Uebungen tjaben, at« ba« SBübget ertaubt

— bann aber folle man fie »otlfommen mobltifiren, ofjnc irgenb

einer (Slnfdjränfung. Sffiäfjttnb einet foldjen :8erfud)«*SWobltifi<

tung Tjatten aüe gaftoren mltjufplelen, weldje audj fm Ätfege

mitteben ; aüe SRebenbienfte, wie : ©tappen*, Sßoft* unb Selegra*

pfjen«SBcfen waten tjiebei elnjubejieljen. ©ie (Sffenbafjncn tjatten

au«genüt>t ju wetben, wie Im Ätlcgc. ©a« SRequifitlonêgefejs

müfjte tn feinet »often ©djärfe jut Slnwenbung gelangen ; am

beftimmten „age tjatten ade rcqultiiten SBfetbe unb Sffiagen an

gcwfffen Sßunftcn efnjutteffen tc.

©elbft bei Slmbutancc<©lenft foüte ttjatfädjtldj otganlfitt fein

(clnfdjtiefjtid) bei „©anftät«ajilf««®efcafdjaften", fall« foldje In

bei betreffenben SRegfon erijtlten); um bie SBanbagenttäger ju
üben, wären crfafjrung«gemäfje S8erluft=SBtojcnte pro Slbttjcflung

ju bcftimmen unb bct ©anität«*«§ttf«*©(cnft wäfjtenb be« @e*

fedjt« butdjjufüljten.
Um bct wlrflidjen SWobitffitung in 3111cm unb 3ebem äfjntidj

ju werben, wäre ber erfte „SWo6l((firung«*S£ag" präjife ju be*

jcidjncn, »on weldjem SWomente angefangen aüe Stgenben nur
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litärgeographie den Anforderungen, die in
OfsizierbildungSschulen gestellt werden sollten, in
vorzüglichem Maße entspricht, so wäre zu wünschen,
daß dasselbe in diesen, sowie auch in den Lehrer-
Nekrutenschulen als obligatorisches Lehrmittel
eingeführt werden möchte,

Ausland.
Frankreich, (Personal»erändcrungen in der

höhern Generalität.) Der Brigadegeneral Baron NugueS

ist zum Geucralinspekteur der Milttärtclegraphie ernannt, die

Generale Bröart, Logerot und Salanson sind zu Di»isionSgcnc»

raten befördert worden. Dcr kommandirende General ces XIX.
Armeekorps, General Oümont, sowie die in der Provinz Oran
mit höheren Kommandos betrauten Generale Ccrez und Ccllig-
non wurden wegen ihrer Mißerfolge gegenüber dcm vvn Tag zu

Tag weiter um sich greifenden Aufstande dcê arabischen Marabu
Bu -Amern« »om Kriegsminister ihrer Stellen entsetzt, aber bald

darauf wicdcr angestellt; mehrere Obersten, welche als Führer
mobiler Kolonnen nicht die »on ihnen erwartete Energie bei der

Verfolgung des Gegners entfaltet hattcn, wurden tn den Ruhestand

«ersetzt. Zum kommandirenden General dcê XIX. Armeekorps

tst General Saussier, zum Kommandeur der Division Oran,
welche vork dem Araber-Aufstande ergriffen ist, wurde der im
tunesischen Feldzuge vielgenannte General Delebccque ernannt.

(N. M. B.)

Frankreich. (Neitwesen.) Um die rctierliche Ausbildung

dcr Kavallericoffiziere uud damit dcr gcmzcn Waffe zu
fördern, erließ der Kriegsminister am t. Scptcmber eine Instruktion
über die Betheiligung »on Miiitärpcrsonen an Weiircnnen, auS

wclcher wir folgende Bestimmungen hervorheben.

Bezüglich dcr von der Loeiêtê Kiripi^us lrun-zuiss veranstalteten

Nennen bleiben die seit einigen Jahren erlassenen

Bestimmungen unverändert in Kraft. Für dte von anderen Gesellschaften

eingerichteten Flach» oder Hindernißrennen ist die Betheiligung
von Militärs vvn der vorgängtgen Genehmigung der kommandirenden

Generale abhängig. Dicsc Genchmigung tst seitens der

betreffenden Gesellschaften unter Einreichung ces RcnnprogrammS

nachzusuchen.

Für die vom Korpsgeneral genehmigten Nennen gelten folgende

nähere Vorschriften. Offiziere dürfen, wcnn sie lediglich unter

einander konkurrircn, nur ihre Dicnstpferde reiten, in Herrenreiten,

bei welchen sie nicht in Uniform erscheinen, jedoch nur Pfcrdc,
welche ihr persönliches Eigcnihum sind. An Rcnncn, deren Preise

in Geld bestehen, dürfen sich Militärs nicht bethetligen.
Unierofsiziere dürfen nur an miliiärischen Wertrennen in dcr cigenen

Garnison thctlnehmcn.

Bezüglich der militärischcn Hindernißrennen wird Folgendes

bestimmt. Geldpreise sind ausgeschlossen, die Preise bestehen tn

KunstgegenstZndcn oder Geräthen, wclche Militärpersoncn in

ihrem Berufe verwerthen können.

Dic Rennen werden im Dienstanzug ohne Epauletten geritten,

Einsätze sind nicht zu zahlen, zur Betheiligung ist die Genehmigung

des Truppcnbcfehlshabcrs erforderlich. Monatlich ist dem

Minister ein Verzeichniß der Offiziere, welche an diesen Rennen

theilgenommen haben, einzureichen, untcr Angabc der Bahn, auf

welcher das Nennen stattgefunden hat. ES werden 3 Arten

militärischer Hindernißrennen eingerichtet.

1, Für aktive Offiziere auf eigenen, im Dienste benutzten

Pferden, welche vvm Staate geltcfcrt worden find. Das

Gewicht wird hierbei für Rcscrvekavallerie auf 77 Kilogr.,
Lintenkavalleric und Artillerie auf 75 Kilogr., leichte

Kavallerie und sonstige Waffengattungen auf 72 Kilogr. nor-

mirt, doch haben Volldluipferdc ohne Rücksicht auf die

Waffe steis 77 Kilogr. zu tragen. Wer in einem solchen

Rennen bereits einmal gesicgt, erhält 3 Kilogr., wer zweimal

siegte S Kilogr. GewichtSzulagc. Distanz mindestens

2000 Mctcr.

2. Für aktive Ofsiziere auf Diensipferden. Gewicht wie vor¬

stehend, Distanz mindestens 2000 Meter.
3. Für akttve Offiziere auf Dienstpferden oder eigenen, seit

mindestens drei Monaten im Besitz befindlichen Pferden,

welchc noch niemals in einem öffentlichen Hindernißrennen
gesiegt haben. Gewicht 75 Kilogr. für alle Waffen, sür

Vollblutpferde 80 Kilogr. Sieger in einem militärischen

Hindernißrennen tragen 3 Kilogr,, Sieger in zwei solchen

Rennen 5 Kilogr, mehr. Distanz nicht unter 3000 Meter.

Pfcrdc, welche in eincm Rennen 2. Art gesiegt haben,

sind »on der Konkurrenz ausgeschlossen.

Während der Herbstmanövcr dürfen Militärs an Rennen nicht

lheilnehmcn. Unierofsiziere dürfen nur an militärischen

Hindernißrennen 1. Art thctlnehmcn; besondere Unterofsizierrennen

einzurichten ist vcrboien. (N, M. B.)
— (Die großen Man Sv er der Z uk unft.) Die in

Limoges erschcinendc „Brünes militaire" schreibt:

Die Ausführung der großen Manöver in ihrer heutigen
Gestalt wurdc in Frankreich im Jahrc 1873 durch den Ärttkel 23
des GcsctzcS vom 24. Juli begrüntet. Ein Rückblick auf diesen

siebenjährigen Zeitabschnitt zeigt, trotz deê überschwäuglichen Lobe«

allcr Welt, sowie fremdländischer Zeitungen, daß die erziellcn

Resultate weder mit dcn großen finanziellen Opfern, noch mit den

tiefgreifenden Erschütterungen des sozialen Lebens, nvch mit der

Summe so vielfacher, geduldig und palriottsch ertragener Mühen
in richtigem Verhältnisse stehen.

Abgesehen von einigen begabten Kommandanten de: neuen

Schule, haben die Generäle wenig Geschick in der kombinirten

Verwendung aller Waffengattungen gezeigi; man konnle stets

sofort bemerken, welcher Waffe der betreffende General entstammte,

denn derselbe beschäftigte sich nur mit der Verwendung dieser,

während die anderen Waffengattungen sich selbst überlassen blieben.

Es fehlen eben die praktischen Kenntntsse der „Taktik aller

drei Waffen. «

Der Gcneralstab verfolgte häufig die von der Erfahrung schon

verdammien Wege (so z. B. theilt „I'L,vsoir inilitairs» mit,
daß dcr französische Generalstab an Ofsiziere deê I, Armeekorps,

welche die diesjährigen Manöver miimachen mußten, Karten
austheilen ließ, in denen Eisenbahnen von mehr als einjährigem
Bestände nicht eingezeichnet waren). ^

Die Intendanz hielt sich, nach einer witzigen Bemerkung, auf
der Höhe ihres alten Rufes.

Was nun die Manöver gcgen markirten Feind betriffi, so

werdcn dieselben »vn französischen Offizieren verworfen, da sie

nur schiefe Situationen schaffen. Aber auch mit den großen

Manövern mit Gegenseitigkeit kann man sich ntcht zufrieden
geben, bis nicht die Truppen in ihrer Kriegsstärke mit allen

Anstalten zur Uebung und während einer längeren Zeit ausrücken.

Man betrachtet die Zett als verloren, daê Geld als verschleudert!

Und nun, gestützt auf den Satz: „daß die großen Manöver nur
dann von wirklichem Nutzen sein können, wenn sie möglichst da«

Bild des Krieges geben", wird verlangt, daß alljährlich nur so

viele Armeekorps große Uebungen haben, als das Budget erlaubt

— dann aber solle man sie vollkommen mobtlisiren, ohnc irgend

eincr Einschränkung. Während einer solchen VersuchS-Mobilisi-

rung hätten alle Faktoren mitzuspielen, welche auch im Kriege

mitreden; alle Nebendienste, wie: Etappen-, Post- und

Telegraphen-Wesen wären hiebei einzubeziehen. Die Eisenbahnen hätten

ausgenützt zu werden, wie im Kriege. Das RequisitionSgesetz

müßte tn seiner »ollen Schärfe zur Anwendung gelangen; am

bestimmten Tage hätten alle requirirten Pferde und Wagen an

gewissen Punkten einzutreffen tc.

Selbst der Ambulance-Dienst sollte thatsächlich organisirt sein

(einschließlich dcr „Sanitäts Hilfs-Gesellschaften", falls solche in
der betreffenden Region existiren); um dte Bandagenträger zu

üben, wären erfahrungsgemäße Verlust-Prozente pro Abtheilung

zu bestimmen und der Sanitäts-HilfS-Dienst während des

Gefechts durchzuführen.

Um der wirklichen Mobilistrung in Allem und Jedem ähnlich

zu werden, wäre der erste „Mobtlisirungs-Tag" präzise zu

bezeichnen, »on welchem Momente angefangen alle Agenden nur


	

